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Alle Postexpeditionen nehmen Bestellungen an
auf die Monate Mai und Juni der Karlsruher
Zeitung . _

Telegramme.
1- München , 24 . Apr. Die „ Bayer . Ztg . " schreibt : Das

Ergebniß der Augsburger Ministerkonferenz besteht in
dem allseitigen Einverständniß, den preußischen Antrag nicht
zmückzuweisen, sondern zum Ausgangspunkt von Verhand¬
lungen über eine Reform der Bundesverfassung zu machen.
Näheres über die Stellung der bayrischen Regierung zu
dem Antrag wird sich bei den Verhandlungen des Bundesaus¬
schusses ergeben.

Berlin , 24. Apr . Nach einem Telegramme der „ We-
ser -Ztg.

" spricht die preußische Depesche nach Wien
auch die Erwartung aus, daß die d eut s chen Regierun¬
ge n , welche Militärmaßregeln getroffen, gleichfalls dieselben
rückgängig machen werden .

Wien , 23 . Apr. (W. T . -B.) Die offiziöse „ Wien .
Abendpost" sagt in ihrem Tagesbericht:

Dir österreichische Regierung sieht den definitiven Eröffnungen der

preußischen Regierung entgegen, die es möglich machen würde» , eine
Modalität sür die Zurücknahme der österreichisch -preußischen Militär¬

vorkehrungen feflzustellen . Geht die preußische Regierung aus den

Vorschlag gleichzeitiger Abrüstung ein , so dürfte die Jncidenzfrage ,
welche allenthalben in Deutschland ernste Besorgnisse wachgerufen, da¬
mit geschlossen sein , und die schwebenden Angelegenheiten , deren ma¬
terielle Bedeutung einen Augenblick lang durch den formalen Konflikt
in den Hintergrund gedrängt zn sein schienen , würden sich wieder in

erster Linie eben in jener Bedeutung geltend machen.
Was insbesondere die Haltung des Wiener Kabinets anbelangt , so

liegen die Motive desselben in unverkennbarer und unzweideutiger Offen¬
heit da . Der aufrichtige Wunsch , den Frieden zu erhallen und zu
sichern und den Waffenstreit auszuschließen , hat jeden Schritt der

österreichischen Regierung hervorgerufen und die innere Konsequenz
ihrer Handlungsweise bestimmt ; auch hat die äußere Konsequenz dieser
inner« im vollen Umsang entsprochen .

Worauf es dem Wiener Kabinet ankam , war die volle Wieder¬

herstellung eines regelmäßigen friedlichen Zustandes , die Wiederherstel¬
lung jener faktischen Verhältnisse zwischen beiden Staaten , welche die

ruhige Diskussion schwebender Fragen allein ermöglichen. Die Errei¬

chung diese« Zieles hätte die österreichische Regierung selbst dann nicht

gefährden dürfen, wenn die äußere Entwicklung des Streite « sich nicht

ganz den Mitteln entsprechend vollzogen hätte , welche österreichischer
Seit « zu seiner Erledigung vorgeschlagen wurden . In der That ,
wenn auch die« nicht der Fall , die österreichische Regierung durste nicht
blöd , um nicht den Verdacht der Rechthaberei auf sich zu laden , nicht
blos, um auch den leisesten Zweifel an der Aufrichtigkeit ihrer fried¬
lichen Gesinnung auszuschließen, sondern auch , ohne in den geringsten
Widerspruch mit früher» Erklärungen zu gerathen , die Modalität an¬
nehmen, von der eine ihren Wünschen entsprechende Lösung de« Kon¬
flikt « zu erwarten war .

In der- Depesche vom 7. Apr . hatte sic daran erinnert , daß aller¬
dings gewisse entfernte Militärvorkehrungen bereits der preußischen
Regierung in srühern Erklärungen bekannt gegeben worden waren .
Für die sachliche Beurtheilung war es wesentlich glcichgiltig geworden,
ob diese Vorkehrungen als Rüstungen oder Gegenrüstungen zu be¬
trachten seien, wenn wir auch natürlich nicht anstehen, jede Provokation
österreichischer Seit « entschiedenst in Abrede zu stellen . E« lag um so
weniger etwa« im Weg , die Rücknahme der betreffenden Maßregeln
sür den Fall in Aussicht zu stellen , daß gleichzeitig der Grund ihrer
Vorkehrung Wegfällen sollte , als sie in der That sehr geringfügig
waren . Oesterreich hatte damit seinen Zweck erreicht , es hatte der
Würde de« Staates , die es in seinen Erklärungen nachdrücklichst ge¬
wahrt nach den Grundsätzen, die sachlich seine Politik bestimmten, auch
im geringsten nichts vergeben. Es hieße in der That der österreichi¬
schen Politik in jüngster diplomatischer Phase nur sehr zweifelhaften
Werth beimesscn , wenn man mit der Betonung konsequenter Haltung ,
welche den innern Frieden gesichert , nicht zugleich die Hoffnung ver¬
binden könnte , daß die kaiserl . Regierung an jenen Grundsätzen fest -

halten werde , welche di« Lösung der großen schwebenden Fragen vom

Standpunkt des nationalen Interesses Deutschland- , vom Standpunkt
der wahren Bedürfnisse und Wünsch« des deutschen Volks zur Vor¬

aussetzung haben. Die österreichische Regierung hat nicht einen dieser
Grundsätze ausgegeben , sie hält fest an ihrer Verfolgung mit der
Treue , tue einer wahren staatlichen Ueberzeugung innewohnt .

Genua, 22. Apr. (A. Z.) Garibaldi soll laut Nach¬
richten aus Capvera die ihm von der Regierung sür eintretende
Fälle gemachten Anträge abgelehnt haben .

-j- Bukarest , 23. Apr. Die Behauptung Bratiano's, wo¬
mit er die Wahl des Prinzen von Hohenzollern in
Szene setzte : daß nämlich der Kaiser Napoleon die Kandida¬
tur des Prinzen lebhaft begünstige , soll durchaus unwahr
sein. Hier wird täglich der Ausbruch von Unruhen befürch¬
tet . Das Militär ist konstgnirt , und die Bürgerwehr bewacht
die Munizipalität und die öffentlichen Plätze. Das Militär
wünscht den Obersten Haralambi zum Fürsten . Derselbe will
nicht annehmen . Die untern Volksklassen beabsichtigen Bra-
Üano auszurufen, wenn der Prinz von Hohenzollern ablehnt.

P London , 24. Apr. Die Reformdebatte ist auf
nächsten Donnerstag vertagt worden. Die Abstimmung er¬
folgt wahrscheinlich am Freitag.

-j- Neu -Uork, 14 . Apr. Der Präsident hat die Anleihe -
bill '

unterzeichnet . Es sind Maßregeln getroffen worden ,
um die Flotte nach den canadischen Fischereien zu sen¬
den. Es wird kein Konflikt erwartet.

Badischer Landtag.

s-j- Karlsruhe , 24 . Apr . 29 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer , unter dem Vorsitz des Präsidenten
Hildebrandt .

Von Seiten der Regierung anwesend : Der Präsident
des Ministeriums des Innern , Staatörath vr . Lamey , und
Geh . Referendär Cron .

Nach Eröffnung der Sitzung zeigt das Sekretariat die ein¬
gekommenen Petitionen an .

Abg . v . Roggenbach erhält auf einige Tage Urlaub .
Es wird zur Tagesordnung übergegangen : zu dem vom

Abg . Gerwig erstatteten Bericht über das ordentliche Budget
des großh . Ministeriums des Innern für 1866 und 1867,
Kultus , Unterrichtswesen , und Wissenschaften und Künste be¬
treffend .

Tit. IX ., Kultus . Der Bericht schickt u. A . Folgendes
voraus :

„Ihre Kommission glaubt den dringenden Wunsch ausspre¬
chen zu sollen, daß im Lauf dieser Budgetperiode die künftigen
Bezüge der Kirchen vom Staat , welcher seit dem Gesetz vom
9 . Okt . 1860 in einem andern Verhältniß zu denselben steht,
als vordem , in einer Weise geregelt werden sollten , daß eine
möglichst gleichmäßige Behandlung des katholischen, des evan¬
gelischen und des israelitischen Kultus eintritt und möglichst
bestimmte Aversalbezüge normirt werden . Das gegenwärtige
Budget hat im Wesentlichen noch dieselbe Gestalt, wie zu der
Zeit, als die Kirchen in gewissem Sinn auch einen staatlichen
Charakter hatten. Soweit nun nicht rechtliche Ansprüche ,
auf Verträge und Uebereinkommen gegründet , vorhanden sind,
kann keine Kirche weitere Bezüge als gutthatsweise erwarten,
so daß bei jedem neuen Budget davon abgegangen werden
darf. Durch die erlangte Selbständigkeit sind die Kirchen in
die Lage gekommen, für ihre Bedürfnisse auch selbst Sorge zu
tragen . Wir geben zwar gern zu , daß es unbillig gewesen
wäre, wenn man plötzlich nach dem Jahr 1660 solche Bezüge ,
welche die Kirchen früher vom Staat regelmäßig zu erhalten
gewöhnt waren, hätte zurückziehen wollen . Mau hat sich da¬
mals einfach auf den Standpunkt des Thatsächlichen gestellt
und jeder Kirche belassen, was sie vor 1860 als Folge ihrer
innigeren Beziehungen zum Staat , aus welcherlei Titel, be¬
zogen hatte . Ebenso würden wir cs auch für die Folge nicht
billig erachten können , wenn man nur rechtlich begründete
Ansprüche berücksichtigen wollte. Der Staat wird es in sei¬
nem Interesse finden, den religiösen Kultus seiner Angehöri¬
gen — derer , die den Staat zusammensetzen — nicht zu er¬
schweren; er muß aber den Grundsatz der höchsten Toleranz,
der Gleichberechtigung der verschiedenen Religionsbekenntnisse
möglichst konsequent durchzuführen suchen .

"
§ 2 , „Oberftiftungsrath." Auf die Verwaltung des welt¬

lichen Kirchenvermögens wird Abg. K irsner bei der dcß-
fallsigen Motion des Abg. Roder zu sprechen kommen.

Bei § 7 , „Staatsbeitrag für die evangelische Kirche im
Allgemeinen " , worunter 324 fl . Bureaukosten der Dekanate
enthalten sind, wünscht Abg . Beck den Strich derselben , da
sie nicht aus einem besonder« Titel herrühren , und ehemals
den Dekanen wohl nur als Schulvisitatoren gegeben wurden ;
sie bekleiden nun diese Stelle nicht mehr, folglich soll auch
dieser Posten aus dem Budget verschwinden.

Abg . Muth : Die Dekane haben diesen Betrag nicht in
ihrer Eigenschaft als Schulvisitatoren bezogen , sondern die
Regierung leistet denselben als ehemaligen Besitzerin deß alt¬
badischen Kirchenvermögens . Nachdem das letztere mit dem
Domäneuvermögen vereinigt war , und das Bedürfniß sort-
bestand, habe die Kirche sich mit dem Staat in Festsetzung
der unter diesem Paragraphen enthaltenen Positionen ver¬
einbart.

BerichterstatterGerwig verweist in Beurtheilung dieser
Sache auf den Kommissionsbericht . ( s. o .)

StaatSrath vr . Lamey : Die großh . Regierung habe ihre
Ansicht schon im Gesetz vom 9 . Oktober 1860 dahin ausge¬
sprochen, daß die Kirche nur solche Beiträge erhalte , die aus
besonderen Titeln herrühren, und die sie seit einer langen
Reihe von Jahren erhalten habe. Wenn der Abg . Beck von
der Unterstellung ausgegangen sei , die Regierung bevorzuge
die evang . Kirche, so sei dies eine irrige ; denn die Regierung
handle in solchen Fragen, ohne irgendwie die Stellung der
Kirche zu ihr in Rechnung zu ziehen . Es sei auch der Wunsch
der Regierung, daß diese Leistungen des Staats einer end-
giltigen Regelung entgegengeführt werden , und hoffentlich
werde bis zur Aufstellung des nächsten Budgets eine Ueber -
einkunft mit den beiden Kirchen getroffen sein.

Abg . Beck hat der Regierung durchaus keinen Vorwurf
machen wollen , und werde gern noch mehr bewilligen , doch
nicht als Recht , sondern nur gutthatsweise .

Staatsrath vr . Lamey : Dieser Posten könnte schon deß-
halb keine Bureaukosten für Schulvisitatur enthalten, da diese
bei der Schule selbst gestrichen wurden.

Der Schlußantrag der Kommission geht auf Bewilligung
von jährlichen 118,639 fl . 58 kr. Die Weiterforderung von
6692 fl . 24 kr . wegen erhöhter Naturalpreise bei Dotation
des Erzbisthums wird nicht genehmigt.

Tit. X . Unterrichtswesen . X . Universität Heidelberg ,
ö . Evang . Predigerseminar. Der Bericht bemerkt :

„Ein Predigerseminar, für dessen Besuch irgend ein Zwang
besieht, ist seinem Wesen nach keine Universitätsanstalt, son¬
dern ein Übliches Institut, wie denn auch die katholische
Kirche einen Theil ihrer Staatsdotation wegen ihres Semi¬
nars bezieht, das keinen Bestandtheil der Universität Frciburg
bildet . Indem das Gesetz vom 9. Oktober 1860 in § 12 be¬
sagt : „ Die Kirchen sind befugt , Bildungsanstalten für Die¬
jenigen , welche sich dem geistlichen Stand widmen , zu errich¬
ten"

, spricht es indirekt jenen Satz aus. Nach dem Statut
des Seminars sind die Inländer, welche die „theologische
Staatsprüfung" ablegen wollen , gezwungen, zwei Semester
in demselben zuzubringen . Nach einer kürzlich in dem an¬
dern hohen Hause von Seiten des Hrn . Präsidenten des
großh. Ministeriums des Innern abgegebenen Erklärung be¬
steht für den Staat der Seminarzwang nicht mehr , wie es auch
natürlich ist , daß seit dem Gesetz von 1860 es eine theolo¬
gische Staatsprüfung nicht mehr geben kann. Dadurch ist das
bisherige unklare Verhältniß iu etwas aufgeklärt worden.
Allein wenn nun ihrerseits die Kirche (die evangelische Ge -
neraksyuode) , wie sie befugt ist, den zwangsweisen Besuch des
Heidelberger Predigerseminars aufrecht erhält , so leiht der
Staat der Kirche gleichsam doch seinen Arm zu einem Verfah¬
ren , das er nicht billigt , und cs kann ihm der Vorwurf gemacht
werden , daß er einer einseitigen kirchlichen Richtung , welche
die Majorit in der Synode hat, dienstbar sei, während er nur
voller Toleranz und Gewissensfreiheit huldigen darf . Jeden¬
falls müßte , wenn die Generalsynode den Zwangsbesuch des
Heidelberger Seminars aufrecht erhalten sollte , dasselbe als
eine Universitätsanstalt aushören , und damit wäre zugleich
die Staatsunterstützung nicht mehr begründet . Indem Ihre
Kommission daher für die Jahre 1866 und 1867 die gefor¬
derten jährlichen 6600 fl . zu bewilligen beantragt, spricht sie
zugleich den Wunsch aus , daß das fraglicheVerhältniß baldigst
in einer dem Grundsatz der Trennung von Kirche und Staat
entsprechenden Weise bereinigt werde.

"
Abg . Kiefer wünscht die vollen Wirkungen des Gesetzes

vom Jahr 1860 ans dieses Institut angewendet . Die Haupt¬
frage jetzt sei, ob diese Anstalt nach ihrem dermaligen Stande
ihrem Zweck vollständig entspreche . Der nach dem Seminar¬
statut auferlegte Zwang zum Besuch dieser Anstalt lasse die
Frage verneinen . Es sei deßhalb ein Modus zu finden , bei
dem die Disziplinargewalt des Direktors wegfalle , und die
Anstalt sich in engem Anschluß an die Universität erhalte ;
dann seien in keiner Weise Befürchtungen zu hegen , welcher
religiösen Richtung auch immer der Leiter des Instituts an¬
gehöre .

Abg . Pagen st ech er ist mit dem Vorredner vollkommen
einverstanden, ist aber nicht der Ansicht, - daß die Konsequen¬
zen des Gesetzes vom Jahr 1860 in ihrem vollen Umfang auf
dieses Institut Anwendung finden können. Die selbständige
Verwaltung der Kirche könne sich doch nur auf ihre inneren
Angelegenheiten erstrecken .

Abg . Schaaff : Nicht blos die Reaktionäre hätten aus
der Seminarfrage politisches Kapital gemacht , sondern auch
viele Andere sich gegen den jetzigen Bestand der Anstalt aus¬
gesprochen . Uebrigens solle man bezüglich des Seminar¬
zwangs die Entscheivung der nächstenGeneralsynode abwarten .

Abg . P aravicini tritt der Ausführung des Abg . Kiefer
Im Allgemeinen bei , ist aber gegen den Passus des Berichts,
wornach das Seminar aufhöre , Staatsanstalt zu sein , wenn
der Zwang beibehalten werde ; die Entscheidung des Letzter»
gehöre an die Synode.

Staatsrath vr . Lamey : Die Konsequenzen eines neuen
Grundsatzes können nicht in all ihren Momenten gegenüber
Thatsachen von tausendjährigem Bestand hervortreten. Mit
dem Gesetz vom 9 . Oktober 1860 sei auch die theologische
Fakultät an der Universität im Widerspruch ; man lasse sie
doch, weil sie ihre historische Berechtigung habe und segens¬
reich wirke. Ueber solche kleine Anomalien müsse man sich
hinwegsctzen. Als eine solche sei auch das besprochene In¬
stitut anzusehen . Durch die Leidenschaftlichkeit habe diese
Frage einen andern Charakter erhalten , und es sei für die
Regierung der Wunsch entstanden , daß das Seminar in einen
andern , von allen Parteien anerkannten Standpunkt hinüber¬
geführt werde . Einer bestimmten Richtung dürfe die Re¬
gierung nicht angehören und die Kirche müsse ihr Korrektiv
in sich selbst tragen . Als der Konflikt eiutrat, hatte die Re¬
gierung den Gedanken , eine Aenderung vorzunehmen ; allein
sie fand damals wenig Beifall. Redner freut sich , konstatiren
zu können , daß der richtige Grundsatz allgemeine Anerkennung
gefunden habe. Bei der Frage der Erhaltung des Seminars
gehe die Regierung lediglich von dem Gesichtspunkt aus , ob
dasselbe der Universität eine wirkliche Zugabe sei, ob der
Beitrag sich als lohnend für die Universität herausstclle,
und ob dadurch die Wissenschaft entsprechend gefördert werde .
Welche Stellung das Kirchenregiment zu der Frage einnehme ,
bleibe lediglich diesem überlassen ; die StaatSrcgierung stehe



demselben vollständig parteilos gegenüber , ohne jedoch all ' Das

anzuordnen , was sie für die Universität geeignet halte . Für
die Regierung existire der jetzige Seminarzwang nicht , sie könne

ihn auch nicht beseitigen , das sei Sache der Oberkirchenbehörde .
Wenn in dieser Angelegenheit die Orthodoxen mit den Ultra -

montanen Hand in Hand gehen , so habe man es nicht mehr
mit einer kirchlichen , sondern mit einer politischen Partei
zuthun .

Abg . Prestinari : Nach der Gesetzgebung vom Jahr
1860 habe der Staat kein Recht , eine kirchliche Bildungsan¬

stalt zu überwachen , die im Interesse und Dienste der Kirche
vcrwerthet werde ; der Staat werde durch eine solche Ueber -

wachung nur in kirchliche Angelegenheiten hineingezogen , was
aus beiderseitigem Interesse vermieden werden solle .

Abg . Moll ist der gegentheiligen Ansicht und hält cs

für sehr beklagenswerth , wenn der geringe Einfluß , den die

Regierung noch auf die Kirche hat , weggegeben werde .
Der Abg . Muth tritt den Anschauungen der Kommis¬

sion bei .
Abg . Eckhard steht auf dem Standpunkt der Abgg . Moll

und Paravicini .
Abg . Beck : Die Regierung nehme die ganz konsequente

Stellung ein .
Abg . Obkircher bespricht die bisher dargelegten Ansichten

und schließt sich seinerseits dem Schlußsatz der Bemerkung des

Kommisstonsberichts an . ( s. o .)
Bei § 3 e . Polytechnische Schule wünscht Abg . G e r w i g

Einführung der Kollegiengelder für die bedeutenderen Lehr¬

kräfte .
Staatsrath Or . Lawey : Die Stellung des Polytechni¬

kums sei jener der Universität noch nicht gleich , und selbst hier
betrachten die Professoren die Kollegiengelder als bloße Ac -

cidentien .
Zu § 5,8 . , Turnunterricht , bemerkt der Bericht :

„Ihre Kommission drückt daher den lebhaften Wunsch aus ,
daß die Ausbildung der nothwendigsten Zahl von Turnleh¬
rern nicht länger von einer Karlsruher Centralturnhalle ab¬

hängig gemacht werde , und beantragt nicht blos die Bewilli¬

gung der nur für 1867 geforderten 8250 fl . , sondern weiter ,
es möge die hohe Kammer zu Protokoll aussprechen , daß sie
auch gegen die Verwendung einer dem Budgetsatz entsprechen¬
den Summe für das laufende Jahr nichts erinnere .

"

Abg . Moll bedauert , daß der obligatorische Turnunter¬

richt noch nicht an den Volksschulen eingeführt ist .

Staatsrath Or . Lamey : Die Regierung habe hierin das

gute Bewußtsein , daß sie kein Vorwurf treffe . Es sei jetzt
ein passender Turnplatz gefunden . Die Ausbildung der Leh¬
rer im Turnen stehe auch mit dem weitern Lehrkurs in Ver -

'
bindung .

§ 11 , Kreis -Schulvisitaturen . Die Abgg . Kirsner ,
Moll , Sachs und Federer sprechen sich über das gedeih¬
liche Wirken der Kreis -Schulräthe aus , und wünschen eine

Erhöhung des Bureauaversums , damit dieselben mehr Zeit

gewinnen zu ihren eigentlichen Funktionen , und sorgfältiger
die Schulen ihres Bezirks besuchen können .

StaatSratb vr . Lamey : Das Schulaufsichts - Gesetz habe
im Großen und Ganzen eine erfreuliche Wirkung gehabt ; die

Visitationen werden auch häufiger wie früher vorgenommen .
Bei 8 12 , Schullehrer -Seminarien , empfiehlt der Abg .

Beck einen Kurs der jungen Lehrer bei erprobten Schul¬
männern , hebt die Bedenken gegen ein Zusammenleben der

jungen Leute von 16 bis 18 Jahren hervor , und wünscht
durch den 3 . Lehrkurs keine Erweiterung der Disziplinen ,
kann jedoch eine umfangreichere Ausbildung in der Land -

wirthschaft nicht genug betonen .
Tie Gesammtsumme mit 636,593 fl . für 1866 und von

644,172 fl . für 1867 wird genehmigt .
XI . Wissenschaften und Künste . 8 9. Erhaltung der Bau¬

denkmale . Abg . Gerwig drückt sein Bedauern aus , daß
die Ullersberger ' sche Sammlung der Pfahlbauten ins Aus¬
land gekommen sei.

Staatsrath vr . Lamey : Auf maßgebendes Urtheil hin ,
daß die genannte Sammlung nur ein Superfluum in der

hiesigen herbeiführen würde , sei der Ankauf unterblieben .
Die Regierungs forderung mit je 24,985 fl . wird einstim¬

mig genehmigt ,
Schluß der Sitzung .

-j- Karlsruhe , 24 . Apr . 10 . öffentliche Sitzung der

Ersten Kammer . Tagesordnung auf Freitag den 27 .
April , Morgens 9 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben .
2 ) Berathung der von Frhrn . v . Gemmingen erstatte¬
ten Berichte der Budgetkommission über die Budgets für die

Jahre 1866 und 1867 , a) des großh . Staatsministeriums ,
d) des großh . Ministeriums des großh . Hauses und der aus¬

wärtigen Angelegenheiten , v) des großh . Handelsministeriums .
3 ) Berathung des Berichts des Obersten Keller über den

Gesetzentwurf , den Bau einer Eisenbahn von Rastatt nach
Gernsbach betr . 4 ) Berathung des Berichts der Petitions¬
kommission über die Bitte der Gemeinde Neckarau , um Auf¬
hebung des 8 94 des Forstgesetzes , erstattet von Oberhofge -
ricbls -Advokaten vr . Berthe au . 5 ) Wahl der Zollkom¬
mission .

-s -j- Karlsruhe , 24 . Apr . 30 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Mittwoch den
25 . April , Nachmittags ' /,4 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Ein¬
gaben . 2 ) Fortsetzung der Berathung des Berichts des Abg .
Knies , über den Gesetzentwurf , „ die Abänderung des
Konskriptionsgesetzes in Bezug auf das Einstandswesen betr . "

Deutschland
Karlsruhe , 24 . Apr . Ihre Großherzogliche Hoheit die

Fürstin von Hohenlohe -Langenburg ist gestern , von Detmold

kommend , hier eingetroffen und im Markgräflichen Palais

abgestiegcn .

Karlsruhe , 24 . Apr. Da « heute erschienene Regie¬
rungsblatt Nr . 22 enthält u . A . : Gesetz , die Ermächtigung

der Eisenbahn -Schuldentilgungs -Kasse zur Aufnahme weiterer
Anlehen betreffend . Die Bestimmungen desselben sind :

Art . 1 . Die Eisenbahn - Schuldentilgungs -Kasse ist ermächtigt , den

Kapilalbetrag , welchen der durch das Eisenbahnbau -Budget für 1886

und 1867 vorgesehene Bau von Eisenbahnen in Anspruch nehmen
wird , insoweit , als die vorhandenen Mittel nicht zureichen , unter

Aufsicht und Leitung des Finanzministeriums im Wege von Staats -

anlehen beizuschaffen .
Art . 2 . Dies soll entweder durch Verkauf von Partialobligationen ,

welche halbjährlich verzinslich und von Seiten der Gläubiger unauf -

kündbar sind , von Seiten der Schuldnerin dagegen , vorbehaltlich sechs¬

monatlicher Kündigung , stetshin im Nennwerth eingelöst werden

können , oder durch ein verzinsliches Prämienanlehen geschehen . Die

Tilgung des Anlehens soll längstens in fünfzig Jahren , im ersten

Fall vom 1 . Januar 1868 , und im zweiien Fall vom Tag der Emis¬

sion an gerechnet , vollendet sein .

Art . 3 . Die Begebung des Anlehen « darf im Ganzen oder theil -

weise, im Soumisflonsweg oder aus der Hand geschehen.
Art . 4 . Die Generalstaatskasse wird ermächtigt , weitere 30z Mil¬

lionen Gulden Papiergeld anfertigen zu lassen und der Eisenbahn -

Schuldentilgung « -Kasse zur Verfügung zu stellen . Die letztere darf
aber das ihr überwiesene Papiergeld nur so lange ausgcben , bis da«

zur Deckung ihres Budgets erforderliche Anlehen ( Art . 1 ) aufgebracht
und eingezahlt ist. Innerhalb eines Jahres nach diesem Zeitpunkt
muß die Generalstaatskasse 3 '/r Millionen Gulden Papiergeld aus

dem Verkehr wieder zurückziehen .
Art . 5 . Die nach Art . 8 des Finanzgesetzes vom 28 . Juni 1862

der Baarausstattung der Papiergeld - Einlöfungskasse von Einer Million

Gulden entnommenen , zur verzinslichen Anlage bestimmten 560,000 fl .

sind im Lauf des Jahres 1866 zurückzuziehen und der genannten Kasse
wieder zuzuweisen .

Karlsruhe , 24 . Apr. Das heutige Regierungsblatt ent¬
hält das von den Ständen in geheimer Sitzung berathene und
angenommene Gesetz vom 21 . d . Mts . , die Ermächtigung der
Eisenbahn - Schulden - Tilgungskasse zur Aufnahme weiterer
Anlehen betreffend . Wir sind ermächtigt , die Begründung ,
welche der Präsident res Finanzministeriums dieser Gcsetzes -
vorlagc beigefügt hat , in Nachstehendem zu veröffentlichen :

„ Die Mittel zur Bestreitung des nach dem Eisenbahnbau -

Budget in der laufenden Budgetperiode für Eisenbahnbauten ,
für Betriebsmaterial und für Telegraphenanlagen festzestell -
ten Bedarfs sind , soweit sie die eigenen Aktiven der Eisenbahn -

Schuldentilgungs - Kaffe übersteigen , durch Anlehen auszu¬
bringen .

Die günstigen Verhältnisse , unter welchen unsere letzten
Eisenbahn -Anlehen ausgenommen worden sind , bestehen aber
nicht mehr . Das Geld , womit wir den Bau unserer Bahnen
fortsetzen und vollenden müssen , wird theurer werden . Allein
die Lichtseite dieser allerdings nicht angenehmen Voraussicht
zeigt sich darin , daß wir durch die geänderten Verhältnisse auch
rascher zu einem vorläufigen Abschluß mit dem Bau von Eisen¬
bahnen gedrängt und zu der ruhigen Erwägung geführt wer¬
den , ob die Ergebnisse des Betriebs der bald vollendeten Bahn¬
strecken eine weitere Ausdehnung unseres Eisenbahn -Netzes
rechtfertigen . Diese Vorsicht kann unserm Staatskredit nur
nützen .

Daß die im Budget enthaltenen Bauten möglichst bald aus -
geführt werden , ist nicht nur wünschenswerth , sondern bezüg¬
lich mehrerer Bauobjekte auch nothwendig , sei es wegen be¬
stehender Staatsverträge , oder sei es , um früher in den Genuß
einer Rente zu kommen . Demungeachtet scheint es nicht ge¬
boten , auch zu ganz ungünstigen Bedingungen , welche in Folge
von außerordentlichen Ereignissen oder von vorübergehenden
schlimmen Verhältnissen gestellt werden könnten , Anlehen zu
kontrahiren . Außerordentlichen Ereignissen wird die großh .
Regierung dadurch Rechnung tragen , daß sie den Eisenbahn -
Bau auf das Allernolhwendigste beschränkt ; vorübergehend
nachtheilige Konjunkturen kann sie damit möglichst unschädlich
machen , daß sie durch das im Art . 4 beanspruchte Aushilfs¬
mittel sich in die Lage setzt , ohne Unterbrechung der Bauten
mit dem Anlehen zuwarten zu können , bis die Verhältnisse
günstiger geworden sind .

Das vorgeschlagene Aushilfsmittel selbst ist ganz unbedenk¬
lich, sowohl weil es nur bis zur Beendigung des Anlehensge -
schäftes in Anwendung kommen soll , als weil unser Verkehr
die beantragte Vermehrung des Papiergeldes leicht aufnehmen
wird . Ist doch seit mehreren Jahren unserer Papiergeld -
Einlösungskasse gewöhnlich nur dann Papiergeld zum Um¬
wechseln präsentirt worden , wenn dasselbe zu sehr zerfetzt oder
beschmutzt war .

Für die Größe des auszunehmenden Anlehens enthält das
Budget eine bestimmte Grenze .

Bezüglich der Form des Anlehens wünscht die großh . Regie¬
rung ermächtigt zu werden , die Wahl unter zwei Modalitäten
zu treffen , damit ihr bei der Unterhandlung mit den Anleihe -
übernchmern freiere Hand gelassen ist . '

Bei der ersten Form soll die Aufnahme des Anlchens durch
den Verkauf — wenn thunlich — von 4proz . Obligationen
geschehen , und bezüglich der Zinszahlung , der Aufkündbarkeic
und der regelmäßigen Tilgung sollen in diesem Fall die gleichen
Bedingungen festgesetzt werden , wie bei dem letzten Anlehen
von 1862 .

"

Hieraus geht hervor , daß die großh . Regierung nicht in die
Lage kommen will , auch in ganz ungünstiger Zeit Anlehen zu
machen . Im Einklang hiermit steht auch die Schlußbemer -
kung in dem bereits gedruckten Vortrag des Präsidenten des
Handelsministeriums zu dem Eisenbahnbau - Budget für 1866
und 1867 : „ Selbstverständlich behält sich die großh . Regie¬
rung das Recht vor , wenn es ihr nicht gelingen sollte , die zur
Ausführung der vorgeschlagenen Bauten nothwendigen An¬
lehen unter annehmbaren Bedingungen zu erhalten , einen
Thcil dieser Bauten auf eine folgende Periode zu verschieben .

"

Was die großh . Regierung im Interesse des Landes für
Eisenbahn - Bauten bereits gethan und wie sie die Mittel dazu
ausgebracht hat , dies geht aus folgenden Zahlen hervor :

Der gesammte Bauaufwand einschließlich der Betriebs¬
einrichtung hat bis zum Schluß des Jahres 1865 betragen

rund 91,500 .000 fl .

Hiervon sind aufgebracht worden :
1 ) durch Anlehen . 70,200,000 fl . ,
2 ) durch Zuschüsse der Amvrtisationskasse . 11,250,000fl . ,
3 ) durch eigene Mittel ( Betriebsüberschüsse ) 10,050,000 fl .
Von den Anlehen im Betrag von 70,200,000 fl . wurden

aber bis zum Schluß des Jahres 1865 durch Verloosung ^ze -
tilgt 4 Mill . , so daß die Anlehen nur noch in 66 Mill . Gul¬
den bestanden , während der ganze Bauaufwand 91V » Mill .
Gulden betragen hat .

XX Frankfurt , 23 . Apr . Wir theilen in Nachstehendem
den Wortlaut derjenigen Stelle aus der österreichischen
Erklärung , abgegeben in der Bundestags - Sitzung vom
21 . d . , mit , welche mit Recht als eine die friedlichen Absichten
Oesterreichs beurkundende gedeutet wird :

. . . Mit Befriedigung kann die k. k. Regierung hinzufügen , daß ,
seitdem auch der Hof von Berlin sich über seine Absichten in beruhi¬
gendem Sinne ausgesprochen hat und sonach die Hoffnung begründet
ist , es werde dem deutschen Vaterland « unverweilt jene volle Sicherheit
der Erhaltung des innern Friedens zurückgegeben werden , welches rin
unverletzliches Gesetz des Bundesvertrags und ohne Zweifel auch die
erste und dringendste Vorbedingung für eine gedeihliche , von gegen
seitigem Wohlwollen getragene Berathung über Bundesreformen bildet .

Stuttgart , 23 . Apr . Der „ Württemb. Staatsanz .
"

macht in einem Artikel über die vielbesprochene , von ihm ver¬
öffentliche österreichischeNote ( nach London ) u . A . da¬
rauf aufmerksam , daß dieselbe bereits vor längerer Zeit von
der „ Gaz . de France

"
mitgetheilt worden sei.

München , 21 . Apr . (A . Z .) Der österreichische Ge¬
sandte am hiesigen Hofe , Graf Blome , ist durch ein Tele¬
gramm nach Wien berufen worden .

Darmstadt , 23 . Apr. (Frkf. I .) Am 4 . Mai wird der
Großherzog in Begleitung seines Bruders , dcS Prinzen
Alexander , sich nach St . Petersburg begeben und gelegent¬
lich dessen am königl . sächsischen Hofe einen Besuch abstatten .
Prinz Alexander wird vorher jedoch , und zwar am 26 . d . , sich
nach Wien begeben .

Dresden , 21 . Apr. (Dr . I .) Zu den Verhandlungen
der sechzehnten Generalkonferenz in Zollvereins -
Angelegenheiten sind bis auf den für den thüringischen
Zoll - und Handelsv r̂ein ernannten Bevollmächtigten , welcher
im Lauf des heutigen Tages erwartet wird , die Bevollmächtig¬
ten der übrigen Vercinsregierungcn bereits sämmtlich hier
eingetroffen , und es wird stcherm Vernehmen nach den 23 .
d . M . die Eröffnung der Konferenz stattfinden .

Hamburg , 21 . Apr. (Hamb. Nachr.) Eine zahlreiche
Versammlung des hiesigen Nationalvereins nahm mit
großer Majorität Rcsoluiioncn gegen einen Krieg und für
das Sclbstbestimmungsrecht der Schleswig -Holstein . r und
ferner folgende Zusatzanträge an : „ Die Lösung der schles¬
wig -holsteinischen wie der deutschen Frage ist aber nur dann
möglich , wenn die unverjährte Forderung des nationalen
Nechtsbewußtscins durch Einberufung des deutschen Parla¬
ments auf Grund des Reichs -Wahlgesetzes und unter Aner¬
kennung der Nechtsbeständigkeit der Reichsverfassung endlich
erfüllt wird . Der Bismarck '

sche Vorschlag dagegen ist in -
haltsleer und schon deßhalb zu verwerfen , weil er nur eine
neue Täuschung des Volkes und eine Verfälschung der öffent¬
lichen Meinung bezweckt . Wir erwarten daher , daß die Lan¬
desvertretungen aller deutschen Staaten in diesem Sinne
wirken und ihre Stimme erheben werden .

" Ein Antrag des
Hrn . vr . Banks , in der Resolution sich für Annahme des
Bismarck ' schen Reformvorschlags auszusprcchen , wurde abge¬
lehnt . Die Versammlung verlief ziemlich tumultuarisch .

Berlin . 23 . Apr . Man telegraphirt der „ Köln . Ztg .
":

Die preußische Antwort auf die österreichische Depesche
vom 18 . Apr . ist am 21 . d . Mts . nach Wien abgegangen .
Dieselbe bemerkt , die preußischen Rüstungen seien durch die
österreichischen Truppenbewegungen nach der preußischen
Grenze hervvrgerufen worden . Sobald Preußen die authen¬
tische Nachricht erhalte , daß die österreichischen Rüstungen
rückgängig gemacht worden , so wie in dem Maße , wie die
österreichische Abrüstung vor sich geht , würde die Verminde¬
rung des erhöhten Präsenzstandes der betreffenden preußischen
Truppentheilc erfolgen .

Ueber die Emser Reise des Grafen Bismarck ist hier
nichts bekannt .

Bezüglich der Verhaftung des Grasen Waldersee hat
das österreichische Kabinet eine diesen Vorfall mißbilligende
und entschuldigende Erklärung abgegeben .

General Gavone wird morgen oder übermorgen nach
Florenz zurückreisen . Der italienische Gesandte am hiesigen
Hof , Graf Barral , begibt sich morgen nach Oldenburg und
Darmstadt zur Uebergabe seiner Beglaubigungsschreiben .
Hannover und Hessen - Kassel haben erklärt , während der
gegenwärtigen Krisis keinen Gesandten Italiens empfangen
zu können , weil dieses als ein Akt der Parteilichkeit zu Gun¬
sten Preußens erscheinen könnte .

Berlin , 24 . Apr . (W. T B .) Gestern Abend fand eine
zahlreiche Versammlung der Wahlmänner und Uhrwäh¬
ler des dritten Wahlbezirks statt . Dieselbe faßte ähnliche
Resoluttonen , wie die früheren Versammlungen . Nur der dritte
Passus , die Parlamentsverhandlungen betreffend ,
lautet folgendermaßen : „ Die Berufung eines aus direkten
Volksrechten hervorgegangen Parlaments , ausgestattet mit
allen Befugnissen seiner Sendung , ist der erste Schritt zur
Verwirklichung des unverjährbaren Rechtes der Nation auf
Einigung Deutschlands in Macht und Freiheit . Das preu¬
ßische Volk hat trotz des innern Konfliktes die Pflicht , vor
andern dafür einzutretcn , niemals vergessen . "

Wien , 21 . Apr. (Köln . Ztg.) Es ist nunmehr als kon-
statirt zu betrachten , daß nicht blos das österreichische und
englische , sondern auch das französische und das russische Ka -
binet durch die Ausstellung der hohenzollern ' schen Kandidatur
in den Donau - Für st enthümern vollständig überrascht
wurden . Indessen ist diese Kandidatur bereits als beseitigt
zu betrachten ; sie ist nicht nach dem Geschmack von Frankreich ,



Rußland , England und Oesterreich , und überdem hat beim
erst : n Auftauch n derselben die Pforte bei den Garantiemäch¬
ten mit Entschiedenheit dagegen , als eine flagrante Verletzung
der Verträge , protestirt , indem sie zugleich , Angesichts der zu¬
nehmenden Wirren in den Fürstenthümern , auf die Nothwen -
di^ keit der Wiederaufnahme der Konferenz hinwies . In der
That ist auch deren erneuter Zusammentritt in den nächsten
Tagen gewiß , und höchst wahrscheinlich geht dann dieselbe auf
das französische Projekt ein , vorläufig einen Hospodar auf
eine beschränkte Zeitdauer zu bestellen . Ueber dieses Projekt
hat Frankreich im voraus sich mit der Pforte verständigt , wie
überhaupt sich zwischen diesen zwei Mächten in neuester Zeit
eine bedeutende Annäherung vollzogen hat . Die meiste
Chance , zeitweiliger Hospodar zu werden , hat Fürst Georg
Skirbey , Aohn des Ex -Hospodacs und persona ßrata in Paris ,
Konstantinopel und Wien .

Wie « , 23 . Apr. Die Armee Benedek ' s wird ver¬
stärkt und auf den Kriegsfuß gebracht . Eine offiziöse Mit¬
theilung der „ Österreichischen Zeitung

" konstatirt die Nöthi -

gung einer Bereithaltung auf alle Eventualitäten . Erzher¬
zog Atbrecht wird morgen nach Verona abreisen .

Wien , 23 . Apr . (N . Fr. Ztg.) Die Lieferungsaus -
schreibungen und Rüstungen für die Süd armer werden
fortgesetzt . Gerüchtsweise heißt es , es seien Freischärler ins
venetianische Gebiet cingebrochen . Der Graf Arese ist hier
angekommen , jedoch vom Kaiser und Grafen Mensdorff nicht
empfangen worden . Eine dilatorische Antwort Preu¬
ßens ist überreicht worden .

Italien .
Turin , 19. Apr. (Sch . M .) Unsere Blätter alle blasen

indieKriegstrompeie , und selbst die bedächtige „Opi -
nione " stimmt in den kriegerischen Chorus ein . Die Rüstun¬
gen zu Lande und zu Wasser werden in großem Maßstabe
betrieben ; die Truppen in Unteritalien sind zum Marsch nach
dem Norden bereit . Freiwillige melden sich von allen Seiten ,
mit denen der Krieg durch einen Einfall in Tirol und Friaul
eröffnet werden soll . Prinz Amadeus ist gestern auf seinen
Posten nach Parma zurückgekehrt , nachdem er vielfache Unter¬
redungen mit dem Prinzen v . Carignan , dem General della
Rocca und dem Admiral Persano gehabt hatte . Ein vor¬
gestern in der offiziellen Zeitung erschienenes Dekret befiehlt
die Befestigung der Stadt Cremona . Aus der großen Stück¬
gießerei zu Parma sind in letzter Woche 150 neue gezogene
Kanonen theils nach Bologna , theils nach Ankona abgegan¬
gen . Für die Infanterie werden die nöthigen Maulthiere
zum Transport des Gepäcks aufgekauft . Kurz , es fehlt
an nichts mehr zum Beginn des Kriegstanzes als die Musik
oder in unserm Fall das Geld . Wie man dies heute be¬
schaffen will , bleibt für Viele ein Räihsel . Auf österreichi¬
scher Seite sieht es freilich nicht besser aus .

Mailand , 19 . Apr. (N . Fr. Ztg.) Obwohl man in
Florenz die Rüstungen und militärischen Dispositionen noch
vollständig verheimlicht und sogar theilweise in Abrede stellt ,
so treten dieselben doch von Tag zu Tag augeUscheinlicher her¬
vor , und die gestrige „ Militärzeitung "

, das offiziöse Organ
des Kriegsministeriums , veröffentlicht ein Dekret , wornach
69 Hauptleute und 326 Leutnante , die in Disponibilität ge¬
standen , in aktiven Dienst zurückberufen werden und sich
binnen 20 Tagen zu stellen haben .

Die Befestigungsarbeiten von Cremona sollen in aller
Hast betrieben werden , und das Dekret enthält die Frist von
6 Monate » , um nicht zu alarmiren .

In Piacenza wird Tag und Nacht an den Befestigungen
gearbeitet , und es wurde vorgestern eine Kommission ernannt ,
welche die Befestigung von Pizzighettone , dem Wahlkreis des
Ministers Jaciui ( Lombardei ) , zu untersuchen beauftragt ist .
Das Regiment Lucca ( Kavallerie ) hat Befehl erhalten , un¬
verzüglich von Voghera nach dem Lager von Somma abzu -
rücken . Die Piacenza - Husaren werden aus Süditalien nach
Voghera verlegt .

Der Plan der Mobilifirung und Konzentrirung
der italienischen Armee ist bereits vollständig ausgearbeitet .
Diesem Plan zufolge können 16 Divisionen binnen 3 Tagen
an irgend welchem Punkt der Polinie zusammengezogen sein .
Es ist dafür gesorgt , daß 60,000 Mann von einem Punkt der
italienischen Küste nach dem andern transportirt werden kön¬
nen und alle Kontrakte mit Eisenbahn - und Dampfschiff¬
fahrts - Gesellschaften sind bereits abgeschlossen . Brücken - und
Ambulanzmaterial , Telegraphen , topographische Karten , Re -
morqueure , Landungsbarken und alles sonstige zur Mobili -
sirung und zum Angriff nothwendige Material ist bestellt und
zum größten Theil bereits in Händen des Kriegsministeriums .
Die Befehle zur Mobilifirung sind im Druck begriffen , um
eventuell sofort an die verschiedenen Kommandos vertheilt zu
werden . Vorerst verbleiben die bisherigen Oberkommandan¬
ten an ihren Posten . Die Unterhandlungen mit Gari¬
baldi , die einen Augenblick lang abgebrochen waren , wurden

-wieder ausgenommen , und es ist eine unausgesetzte Korrespon¬
denz zwischen Livorno und Caprera , worüber jedoch bis jetzt
das größte Geheimniß herrscht . General Lamarmora war
anfänglich sehr säumig in den kriegerischen Vorbereitungen ,
jetzt ist er aber förmlich für den Krieg gewonnen , und na¬
mentlich soll General Cialdini in diesem Sinn auf ihn ein¬
gewirkt haben . In der Kammer beobachtet Lamarmora ein
absolutes Schweigen und affektirt eine sorglose Miene .

Frankreich .
* Paris , 23 . Apr . In allen Blättern spricht sich heute

die Ansicht aus , daß die Lage der Dinge in Deutschland
unverkennbar eine günstigere geworden , und ein Ausbruch des
Kriegs für die nächste Zeit nicht mehr zu besorgen ist . Das
„ Pays " spricht von der friedlichen Phase , in welche der preu¬
ßisch-österreichische Konflikt jetzt getreten ist , und fügt hinzu :

So find denn die Deutschen auf diese Bahn eingelcnkt , die ihnen
so wesentlich gefällt , und in welcher sie es verstehen , sich ohne Ende
neuen Horizont zu eröffnen : die Bahn der Beralhung und der Dis¬

kussion . Man sieht vollkommen , daß dies Mittel die Ungewißheit
verlängern und die Differenz sehr in die Länge ziehen kann .

Hr . v . Glrardin scheint beinahe einiges Bedauern darüber
zu empfinden , daß , nach den neuesten friedlichen Meldungen
aus Frankfurt zu urtheilen , wahrscheinlich der Wunsch der
Furchtsamen in Erfüllung gehen und der Krieg nicht zum
Ausbruch kommen wird .

Wir — ruft er aus — , die wir den Krieg verabscheuen , möchten
beinahe wünschen , daß Hr . v . Bismarck die Unklugheit begangen
hätte , eine seiner Kanonen abzufeuern , damit Preußen die verdiente
Lehre für sein unwürdiges Benehmen grgen die Herzogthümer erhalten
hätte . Fällt dieser Kanonenschuß , so ertönt auch sofort der Ruf :
» Für Italien Venetien und der Vollbesitz des Landes von den Alpen
bis zum Adriatischen Meer ; für Oesterreich Schlesien und der ganze
Lauf der Donau ; für Frankreich das Grab Karl ' s des Großen und
der ganze Laus des Rheins I ' Es hängt von Hrn . v . Bismarck ab ,
daß in einigen Wochen dieser Schrei der Entrüstung sich in ein Sie -
gesgeschrei und in eine vollzogene Thatsache verwandle . Beruhigt
Euch , ihr Furchtsamen I Hr . v. Bismarck kann unmöglich wollen ,
daß Preußen im Jahr 1866 das Schicksal Dänemarks von 1865
theile .

Wie man sieht , macht Hr . v. Girardin dies Alles iu einigen
Wochen ab , und es ist wohl noch recht großmülhig von ihm ,
wenn er in den „ eonrs äukilm " alsdann wenigstens noch das
rechte Rheinufer nicht mit einbegreift . Man findet übri¬
gens in Vorstehendem einen Beweis mehr für die Begriffs¬
verwirrung , welche die deutsche Frage bereits in den Köpfen
der sonst unbefangensten nud einsichtsvollsten Franzosen an¬
zurichten anfängt .

Die in Blois erscheinende „ France Centrale " hat eine
amtliche Verwarnung erhalten , weil sie das allgemeine
Stimmrecht als Grundlage der monarchischen Legitimität gex
läugnet und dies in einem Artikel ausführlich zu motiviren
gesucht hat . — Die Redaktion und Direktion der „ P resse "

ist , wie nun die „ Liberte " meldet , durch den Verkauf dieses
Blattes an Hrn . Mires vollständig zurückgetreten , mit Aus¬
nahme des Feuilletonisten Paul de L >t . Victor , der noch durch
einen Vertrag gebunden ist , und des Hrn . Gonet , der die
Börsenberichte schreibt . Der seitherige Gerant und Chef¬
redakteur Rouy wird sofort nach dem Eintritt des Hrn . Cu -
cheval Clarigny ausscheiden , und es kann alsdann , wie die
„ Liberte " bemerkt , die neue Redaktion unverweilt „ die weiße
Fahne mit den zwei goldenen Schlüsseln , die der kaiserl . Adler
in den Klauen hält , entfalten . "

K Paris , 23 . Apr . Privatdepeschen sprechen von großer
Agitation , die gestern ( Sonntag ) Abend und heute Morgen in
Berlin geherrscht habe . Dieselben Depeschen wollen wissen ,
daß Preußen sich dem Bundestag gegenüber schroffer denn
je benehme . Man bemerkt auch , daß der Text der preußischen
Antwort an Oesterreich noch nicht veröffentlicht wurde , ob¬
gleich — wie man wissen will — diese Nacht Depeschen in
Paris cintrafen . — Der Kaiser und die Kaise rin wer¬
den sich am 6 . Mai zur landwirthschaftl . Kreisausstellung nach
Auxerre begeben . Die Abwesenheit II . MM . von Paris
wird nur 24 Stunden dauern . Wegen der Exkursion in die
Ostprovinzen und namentlich nach Straßburg ist noch nichts
festgesetzt . Keinesfalls würde diese Reise vor der zweiten
Hälfte Juli ' s stattfinden . — Der Gesetzzeb . Körper hat
noch folgende Gesetze zu diskutiren und zu votiren : über
das Jahreskontingent von 100,000 Mann , über die Gesell¬
schaften , über die Telegraphie , über das literarische Eigen¬
thum , über die Generalräthe , über die Schuldenhaft , über die
Waarenmäkler , über die Erfindungsbrevets , über die kom¬
merziellen Usancen , dann das Budget des Gesetzgeb . Körpers
und das Staatsbudget . Der Berichterstatter für die Vor¬
lage über die Schuldenhaft ( Hr . Josseau ) ist bereits ernannt .
Das Gesetz über das Kontingent wird voraussichtlich zu leb¬
haften Nebendebatten über Mexiko und Hrn . v . Bismarck
führen . — Der Kaiser hielt heute wieder eine Revue im
Tuilerienhof ab . Uebermorgen findet in der italien . Oper
eine Vorstellung zum Besten der Adeline Patti statt . Sie
wird Fragmente aus Traviato , Lucia und D . Pasqualo
singen . — In der Komischen Oper wird Flotow

' s „ Zilda "

eisrigst einftudirt . — Kaum ist die Börse wegen Bismarck ' s
etwas ruhiger geworden , und schon drohen ihr wieder neue
Besorgnisse : eine Depesche meldet , daß Italien waffne , daß
Oesterreich in Italien ein Gleiches thue , daß Garibaldi
seine Insel verlassen habe u . s . w . Diese Nachrichten blieben
nicht ohne Einfluß . Namentlich ital . Anleihe fiel um fast
1 Frc . auf 53 .60 . — Rente 67 .62 '/« , Cred . mob . 601 .25 ,
Ostb . 537 .50 .

Amerika .
* Neu -Uork , 7. Apr. Der Präsident hielt am 6. d .

einen über drei Stunden dauernden Staatsrath und soll der
Prozeß vonJefferson Davis den Gegenstand der Be -

rathung gebildet haben . Es scheint , daß die Freunde des
Ex - Präsidenten des Südbundes es wenigstens für jetzt aufge¬
geben haben , seine Freilassung vermittelst eines Habeas -Cor -

pus zu verlangen . — Eine zahlreiche Deputation aus Vir -

ginicn hat den Präsidenten der aufrichtigen und einmnthi -

gen Unterstützung seiner Politik versichert .
In Washington ging das Gerücht , daß der Präsident

in kurzem eine allgemeine Amnestie proklamiren würde .
In Neu - Orleans betrachtete man diese Amnestie als schon in
seiner jüngsten Proklamation enthalten , und sollen die HH .
Slidell und Benjamin im Begriff gewesen sein , nach Louisiana
zurückzukehren . — Der Washingtoner Korrespondent eines
Bostoner Blattes berichtet , der Finanzausschuß des Re¬
präsentantenhauses sei zu dem Schluß gelangt , daß die Steuer¬
last füglich um 50 Mill . Dollars verringert werden könne ,
und werde deßhalb eine dahinzielcnde Biü in den ersten Tagen
cinbringen . Die Zölle auf Manufakturen , Kleidungsstücken ,
Papier u . s. w . sollen danach beträchtlich herabgesetzt werden .
— JnNeu -Aork und in Charleston find zerstörende Feuers¬
brünste vorgefallen , welche in ersterer Stadt einen Schaden
von nicht viel weniger als einer Million Dollars verursacht
haben sollen .

Ueber angebliche Negeraufstände auf mehreren Pflanzungen
Cuba ' s sind aus der Havannah bis zum letzten März sehr
unbestimmte und widersprechende Berichte eingelaufen . In

verschiedenen Thcilen der Insel find sehr verderblich wirkende
Feuersbrünste ausgebrochen , welche man von Sklaven ange¬
stiftet glaubt . Ein Verein hat sich gebildet , um di : Einfuhr
afrikanischer Neger zu verhindern . — Die Zuckerernte wird ,wie man annimmt , um ein Viertel hinter den gehegten Er¬
wartungen Zurückbleiben .

* Liverpool , 22 . Apr . Ein Revolutionsversuch hat am
24 . März in Panama staltgefunden . Derselbe ist mißglückt .
Mehrere der Aufwiegler , unter denen man Leodus , Sigurbia
und Burel nennt , sind getödtet worden . Level de Godd wurde
gefangen genommen .

Bade «.
Heidelberg , 22 . Apr . ( Mannh . I .) Ueber die bevorstehende

Abgeordnetcnwahl schreibt man dem » Mannh . Journ . ' : Ein
großer Theil der hiesigen Wahlmänner hatte sich vor einiger Zeit da¬
hin geeinigt , den Redakteur des „Heidelberg . Journ . ' , Hrn . Pfeiffer ,
zu wählen . Die Professoren Holtzmann und Goldschmidt , denen nach¬
einander dieser Posten angetragen war , hatten nämlich abgelehnt , und
wider Oberamtmann Stößer sprach sich ein Theil der Wähler aus
Gründen nicht politischer , sondern rein lokaler Natur aus . Nu » hat
aber in neuester Ze . t , fast unerwartet , der außerordentliche Professor
Wundt die Augen vieler Wahlmänner auf sich gezogen . Es hatte
derselbe schon im Arbeiter - Bildunzsverein und bei andern öffentlichen
Anlässen durch Vorträge die Aufm «rksamkeit auf sich gelenkt , und be¬
sonders auch bei der letzten Versammlung in Offenburg durch seine
Rede sich Beifall errungen . Ein großer Theil der Wahlmänner ist
daher entschlossen , bei dem Wahlakt Hrn . Wundt ihre Stimme zu
ertheilen . Der Tag zur Vornahme der Wahl ist auf nächsten Don¬
nerstag festgesetzt. ( In einer am 21 . d . M . stattgehabten Versamm¬
lung von Wahlmänner » sprachen sich von 48 , die erschienen waren ,
36 für Hrn . Wundt aus .)

Heidelberg , 22 . Apr . ( Frbgr . Ztg .) Geh . Rath HSusser
hat durch einen Anschlag am schwarzen Brett bekannt gemacht , daß er
Krankheits halber auch für das Sommersemester zu lesen verhindert sei.

ck Heidelberg , 23 . Apr . Die politischen Verwicklungen in
Deutschland schienen Anfang « einen nachtheiligen Einfluß auf den
Besuch unserer Hochschule üben zu wollen ; man befürchtete na¬
mentlich , daß die jungen Preußen ausbleiben möchten ; auch wurde
die Besorgniß durch den Umstand gesteigert , daß mehrere junge Leute
aus Bayern , welche sich schon zur Immatrikulation angemeldet hatten ,
nach Hause abberufen wurden . Indessen haben sich inzwischen die
Verhältnisse doch günstiger gestaltet . Bei der vorgestern üattgefundenen
ersten Immatrikulation ergab sich folgendes Resultat : Theologen 9 ,
Juristen 100 , Mediziner 9, Chemiker 9, Philologen und Philosophen
29 , Gesammtzahl 155 .» wodurch der Abgang schon annähernd gedeckt
ist. Außerdem sind bereits 75 für die zweite Immatrikulation an -
gemcldet , so daß sogar ein erfreulicher Zuwachs in Aussicht steht . —
Die Vorlesungen haben nun fast alle begonnen und nehmen ihren ge¬
wohnten Fortgang . Prorektor ist für dieses Jahr , wie Ihnen bereit -
früher gemeldet wurde , Hr . Kirchenrath Hitzig . — Gestern Nach¬
mittag trug sich bei dem Schwetzingerweg -Uebergang über dir Eisen¬
bahn ein großes Unglückzu . Ein Bauer aus der Umgegend wollte bei
ge- schlosser Barriere noch schnell die Bahn überschreiten , während der
Zug schon ganz nahe war . Ec wurde jedoch noch von der Lokomotive
erfaßt , zu Boden geworfen und zerquetscht , so daß er todt auf der
Stelle blieb .

Vermischte Nachrichten.
XX Wiesbaden , 23 . Apr . Heute Vormittag hat das gesammte

Offizierskorps seinen Austritt aus dem Kasino angezeigt , nach¬
dem der von ihm ausgegangene Antrag auf Ausschluß des Abgeord¬
neten Siebert vor einigen Tagen abgelehnt worden . ( Sieben hatte
bekanntlich bei Gelegenheit einer Interpellation wegen der gewaltsamen
Sprengung des Kölner Abgeordnetenfestes sich in scharfen Worten gegen
Hauptmann Vogler ausgesprochen .)

— Die Hungersnoth im nördlichen Finnland tritt in immer
schrecklicherer Gestalt auf . Besonders schildern die amtlichen Berichte
des KronlänsmanneS de« TuuSniemi -Kirchspiels im Gouvernement
Knopio die dort am furchtbarsten auftretende Noth . Er schreibt u . A . :
. Die hiesige Bevölkerung hat sich größtentheilS auf die Wanderschaft
begeben . Ganze Scharen Menschen ziehen umher und bieten ihre
Händearbeit für ein Stückchen Brod an . Aus dem nur schwach be¬
völkerten Kirchspiel sind über 500 Männer und Frauen nach Schweden
und Rußland gewandert , um dort ihren Hunger zu stillen . Noch
verzweifelter ist die Lage Derjenigen , welche verheirathet , von einer
Schar Kinder gefesselt zu Hause bleiben müssen . Die hauptsächlichste
Nahrung dieser Familien besteht in sein gehacktem Stroh , das in Salz¬
wasser gekocht , mit etwas Mehl bestreut und der . größern Festigkeit
wegen mit Birkenrinde vermengt ist ; und sehr häufig fehlt selbst diese
unnatürliche Speise . Unter dieser ausgehungerten Bevölkerung gras -
firen noch Nervenfieber und Masern . Gegen 70 Personen sind binnen
kurzer Zeit in unserm Kirchspiel diesen Krankheiten erlegen , und über
100 liegen darnieder .

* Das Hamburger Post -Dampfschiff . Borussia "
, Kapitän Sch wen -

sen , von der Linie der Hamburg -Amerikanischen Paketfahrt -Aktien -
GeseUickaft , ging , erpedirt von Hrn . August Bolten , William
Miller 's Nachs ., am 21 . Apr . von Hamburg nach Neu - Bork ab .

Außer einer starken Brief - und Paketpost hatte dasselbe 46 Passa¬
giere in der Kajüte und war das Zwischendeck mit Passagieren voll
besetzt, sowie auch der Laderaum mit Maaren .

Karlsruher WittrrungSbeobachtungen .

23 . April

! Morgrus7öldr
> Kittags 2 .
! Lacht« S »

Barome¬
ter

Ther¬
mo- » md . Himmel .

meter .
28 ' 1,40 '» 5,5 N .O . ganz bew.

» 0 60 ' -s- 100 stark .
. 0,80 " ' 4 - 65 . schw . ,

Witterung.

trüb , rauh
Sonnend ! . , windig
mondhell , kühl

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlcin .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 26 . Apr . 2 . Quartal . 50 . Abonnements -

Vorstellung . Neu einftudirt : Ei « Glas Wasser ; Lust¬
spiel in 5 Akten , nach Scribe von Cosmar .

_ _
Theater in Bade «.

- Mittwoch 25 . Apr . Die Schweizerfamilie ; lyrische
Oper in 3 Akten , von Castelli ; Musik von Weigel .



Z . g . 763 . Donaueschikgen .
Allen Verwandten und Bekannten
theilen wir die traurige Nachricht mit,

» daß es dem Allmächtigen gefallen hat,
^unfern lieben Schwager und Onkel,

den pensionirten Fürst!. Fürftb. Domanen-
rath und Archivar JosefWintermantel ,
nach kurzem Krankenlager heute in ein besse¬
res Jenseits abzurufen.

Wir bitten um stille Theilnahme.
Donaueschingen, den 22 . April 1866. ,

Die Hinterbliebenen .

Veterankn-Vmiu Rastatt.
Giüladung .

An : 13 . Mai d . I . , Mittags 1 Uhr , hat der ge¬
nannte Verein hier seine Fahnenweihe , und beehren
wir uns sanuntliche Veteranen - und Militär -Vereine
des Mittelrheinkrejses zu dieser Festlichkeit mit Waffen¬
bruder - Gruß einzuladen , mit dem Ersuchen, uns , im
Falle des Erscheinens, wenigstens 6 Tage vorher eine
schriftliche Anzeige gefälligstzukvmmen lassenzu wollen.
Bewaffnete erscheinen nicht.

Rastatt , den 22 . April 1866.
Der Vorstand .

_ F . Frau k._ Z.g .750.

Mannheim , j j Mai-Messe.

Dienstag , l . Mai .1866 :
Lrsts grosse Vorstellung .

und an den Uunpt>
HosstLssü werden 2 Vorstellungen ge¬
geben , Anfang der ersten nm halb 4 Uhr,
der zweiten um halb 7 Uhr .
Die Abendvorstellungen endigen vor
Abgang der Eifenbahnzuge. Z g.7is

z .766 . Osiephurg . Inserates » - Buren «
, HktnninnIIvr besorgt Anzeigen in alle in -

und ausländische Zeitungen zu den Originalpreisen
ohne jeden Kostenaufschlag; ferner besorge ich für
Eommis und Lehrlinge rc . schnell« Placiruug .

C. F . Bannmüllrr ,'öffentliches Geschäfts- und Inseraten - Bureau
_ in Offenburg ._

Z .g .764l Karls r ' u h
'

e.

Oberkellner -Gefnch.
, In einen hiesigen Gasthos wird »uf Mitte Mai ein
solider und befähigter Oberkellner gesucht .

Wo ? sagt die Expedition dieser Zditung . _

. , g . 738 . In ein Material - und Farbwaaren -
Geschäst en gras kann ein mit guten Vorkenntnissen
versehener junger Mann aus guter Familie als Lehr¬
ling eintreten.

Wo ? sagt die Expedition dieses Blattes ._
Z .g .702 : Gernsbach .

>Weinversteigerung.
Unterzeichneter läßt aus seinen

Patenlkellern Dienstag den I .
Mai , Vormittag » S '/ , Uhr ,

folgende Weine öffentlich gegen Baarzahlung beim
Bezug versteigern:

aus dem Poflexpedilor Kieffer ' schen Keller
9Fäss «r , enthaltend : 113 Ohm 1663r Rebländer ;

aus dem Nathhauskeller :
5 Fässer, enthaltend : 125 Ohm 1863r desgleichen ;

aus dem DiakonalshauSkellcr :
3 Fässer, enthaltend : 27 Ohm 1863r desgleichen ;

aus den eigenen Kellern :
ll Fässer, enthaltend : 193 Ohm 1863r deSgl. ;
2 do . d » . 55 Ohm 1859r und

1861r Neuweyerer ;
1 Faß do . 10 Ohm 1863r Neu¬

weyerer Burgwein ;
wozu die Liebhaber eingeladcn werden. Die Weine
können auch einige Tage vorher am Fasse versucht
werden. Gernsbach , den 20. April 1866 .

F. A . Schickardt.
Z . f .768 . T h i e n g e n .

Steigerungs - Ankün¬
digung.

In Folge richterlicherVerfügung werden den Werk¬
meister Martin Blum Eheleuten hier sämmtliche
Liegenschaftenauf hiesiger Gemarkung am

Montag den 14 . Mai d . I .,
Vormittags präzis 8 Uhr ,

im Rathhaussaale dahier öffentlich versteigert und zu¬
geschlagen um das sich ergebende höchste Gebot , selbst
wenn es unter dem Anschlag bleibt, als :

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Keller,
Holzremis und Hofcaum , an der Land¬
straße, tax. zu .

Ein zweistöckiges Wohnhaus an der
Hauptstraße , mit Scheuer und Keller , so¬
dann Oekonomiegekäude und Hofplatz
hinter dem Haus , tax. zu .

Ca . V» Vlg . Hofplatz längs des Trot -
tengäßle, mit darauf stehenden Gebäulich¬
keiten , tax. zu .

58 Rth . Reben, tax. zu .
21 Jauch . 2 Vlg. 8 Rth . Wie« und

Baumgarten , tax. zu .
17 Jauch . 3 Vlg. 22 Rth . Acker, tax. zu

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Hievon erhalten der an unbekanntem Orte abwe¬

sende Pfandgläubiger Johann Roth von Weisweil,
sowie die unbekannten Erben des verstorbenen Psand -
gläubigerS Ziegler Schrieb er in Hohenchengen
Nachricht, und werden unter Bezug auf 8 951 der
Pr .O . aufgefordert , ihre Ansvrüche an die Beklagten
spätestens bis zur StcigcrungStagfahrt zur Berücksich¬
tigung bei Verweisung des Erlöses anzumelden , wobei
ihnen noch bemerkt wird , daß all« späteren Benachrich¬
tigungen nur an der GerichtStasel angeschlagenwerden.

Thienge» , den 19 . April 1866.
Der Vollstrrckungsbeamte:

Schupp , Notar .

5,500 fl.

6.000 fl.

3,000 fl.
200 fl.

12,480 fl.
9,100 fl.

Kurort Frohburg bei Olten.
Eröffnung Sonntag den 6 . Mai.

Unterzeichneterhat die Ehrt , hiermit die Anzeige zu machen , daß er sür diesen Sommer die Wirthschaft
aus Krahdnrg übernommen hat und sich bemühen wird , dieselbe auf bisherige Weise sortzuführen . Er empfiehlt
sich dem geehrten Publikum aufs beste.

Täglich frische, Kuh - und Ziegenmelker: .
Telegraphen - Bureau im Hause.

Pensionspreise :
Vom 1 . Mai bi- 1 . Juli und vom 15. August di« Schluß der Saison Fr . 4' / , bi» 5, je nach der Lage

der Zimmer . Vom 1 . Juli bis 15 . August 6 bis 6V, Fr .
Z . Brogli ,

Z .g 625 . mehrjähriger Geschäftsführer von Hrn . Bichty auf Frohburg ._

Die
" " .

, Kesselschmiede Md KrLckeubmwtrWlst^ von . >,

Gebrüder Decker Co in Cannftatt
' liefert

außer Wasserrädern , Turbinen, Tangentialrädern , Dampfmaschinen , Transmissionen,
Mühl - und Sägmühl -Einrichtungen, Brauerei -Einrichtungen-

'Pumpwerken, Pressen
u . dergl ., Holzzengrttaschintn nach Heintich Böltcr's Patent ,
alle Arten von Reservoirs , Seifenkefsel , Brau-
pfannen , Borwärmer , Maischbottiche , Weichen, Kühlschiffe , eiserne Kamine,

eiserne Brnvventröge, sowie Blecharbeit jeder Art;
ferner Eiserne Brücken, Drehscheiben , Dächer, Gebälke, Gewächshäuser u . dgl .

Für gute Konstruktion und Ausführung wird garäntirt . Schnelle und gute Be¬
dienung wird zugesichept . Z .g 605.

Z .g.279 . Karlsruhe .

Rach RewDork
jede Woche zweimal per Dampfvoot zu bedeutend ermäßigten Preisen .

RabuS Sk Stoll in Mannheim .

_ BraiH Hperrw Sohn w

Hamburg- Amerikanische Packrtfahrt- Stktien- Äesellschaft .
Direkte Post -Dampfschifffahrt zwischen

Hamburg un - Ren » . Bork ,
eventuell Southampton anlau end, vermittelst der Post-Dampfschiffe

Germania , Capt .
' Ehlers , am 28 . April .

Bavaria , „ Tante , . S . Rai . '

Saxania , , Meier , « 12. Wai .
Hqmmonia ( im Bau ) .

Teutonia ;
Allemannia ,
Borussia ,

Gmtria

' Gapt . Haack ,
Traut « »»« ,

. Gchwensen,
( im Tau ) .

am IS . Mai . "
. 26 . Mai .
„ 2. Znni . '

Die mit * bezeichnetxn Dampfschiffe laufen Southampton niöst an .
Pasi -.'. .jrpreiser Erste Kajüte Pr . Ext. Thlr . 130 , Zweite Kajüte Pr . Ext. Thlr . 1IÜ, Zwischendeck

Pr . Crt . Thlr . 6« .
Fracht Psd . St . 3 . >0 pr . ton von 40 bamb . Kubikfuß mit 15 "/g Prin :age .

Näheres bei dem Schiffsmakler Aushnff Bolten , Wm . Miller ' s Nachfolger , Hamburg ,
und dessen Agenten : Karl Hnnd in Acheru und dem Central -GxprditionS -Biireau Mannkein ,
Walter . Reinhardt LkMtille » ._ _ _ Z .g.266

Z,g75l . LiedolSheim .
Liegenschaftsversteigerung .
Montag den 7. Mai d . I . , Mit¬

tags 1 Uhr '
, lassen die Erben des verstorbenen Kauf¬

manns Ludwig Hehl von hier der Erbtheilung wegen
ein einstöckiges WohichauS mit KausmannSladen , nebst
zwei Scheuern mil Stallungen , Schweinställen, ftzpfe
raithe, mit Koch- , PraS - und Baumgarten in der
ober » Gasse , neben Ortsdiener Michael Heyl und
Ernst Lösch , vornen die Straße , hinten die Gärten ,
im Wege einer öffentlichen Versteigerung aus dem
Rathhause hahier sür M Eigenthum aussetzen. Per
Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzungspreis «et
3600 fl. oder darüber geboten wird.

LiedolSheim , den 21 . April 1866
Bürgermeister Geiß .

Z .g.681 . Fr ei b » rg .

Vergebung von Bauarbeiten.
Für den Bau einer Anatomie dahier sollen ans hem

Wege der Svumijsion in Akkord gegeben werden :
Die Maurerarbeit , . angeschlagen zu 21,412 fl .

, Strinhauerarbeit , , „ 8,954 fl.
, Zimmermannsarbeit , , „ 6,475 fl .

Die Uebernahmslustigen werden eingeladen, ihre
schriftlichen und mit gehörigem Bezeichnung aus , der
Adresse versehenen Angebote versiegelt Unterzeichneter
Stelle , bei welcher die Baurisse und Ueberschläge nebst
den Bedingungen zur Einficht aufgelegt find, bis zum
30 . j>. M . zuzustellen .

Freiburg , den 20 . April 1866 .
Großh . Universitäts -Administration .

Ha « elsen .
Z .g .737 . Nr . 327 . Ziegelhausen . ( Holz -

verst ei gern ng . ) Aus Domänenwaldungen ver¬
steigern wir

Donnerstag den 3. Mai d . I . ,
1) aus der Abtheilung Kirchberg bei PelerSthal :

45,800 Stück sorlene Bohncnstecken ;
2 ) aus der Abtheilung Schafbuckel und obere Lei-

terberg bei Schöna « : 3 Klslr . buchenes und
V. Klslr . eichenes Scheitholz, 38 Klslr . buchenes
und 3 '/ , Klslr . eichenes Prügelholz , IV » Klslr .
buchenes Klotzholz , 153-Stück ILrchene Gerüst -,
340 Stück deßgl . Hopsen-», 1313 Stück lärchene
Truderstangen , 250 Stück Bohnenstecken , 1 Eich¬
stamm , 1 Buchstamm und 3450 Stück buchene
und gemischte Wellen ;

Freitag den 4. Mai ,
1 ) aus der Abtheilung Steigenhang , Sandweg und

Pfaffenbrunnen : 2 '/. Mir . buchenes , V» Klslr .
eichenes Scheitholz , 92 Klftr . hucheneS Prügel -
Holz und 12,800 Stück buchene Durchforstungs¬
wellen ;

2) aus der Abtheilung Müncheihang und Sau -
pferch : 20 Klftr . forleneS, 8 Klstr . birkene» und
gemischtes Prügelhvlz und 725 Stück sorlene
und gemischte Wellen ;

Samstag den 5. Mai ,
aus der Abtheilung Lindenbachshang : 2-/ . Klftr .
buchenes Scheitholz , 44 Klslr . buchenes, 38
Klstr . eichenes , 15 Klftr . birkenesPrllgelholz , 12
Klstr . buchenes und 37 Klftr . eichenes Klotzholz
und 8500 Stück gemischte Wellen.

Die Verhandlung findet im Gasthaus zum Ochsen
dahier statt und beginnt jede» Tag früh 9 Uhr.

Ziegelhausen, den 23. April 1366.
Großh . bad. Bezirksforstei.

F > h l i s ch.

Z .g .736 . Sir. 231 . Mannheim . ( Elamm -
Holz - Vei steigeTüng .) Au» diesseitigen Domä¬
nenwalbungen , Distrikt l, Abth. 4 , bei Käserthal, wer¬
den Donnerstag den 26 . d. M . , Vormittags
9 Uhy beginnend , 250 Forlenstämme , welche sich zu
Bauholz und theilweise zu Eisenbahnschwelleneignen,
auf der Hiebsstelleversteigert.

Mannheim , den 22 . April 1866.
.Großh . bad . Bezirkssvrfl« Ladmburg .

Köhler .
Z . g .734 . Nr . 668. Oberkirch . (Kellerver -

miethung . ) Bis Montag den 7 . Mai l . I . ,
Vormittags I I Uhr , werden wir auf unserer Kanzlei
die südliche Hälstx, des gewölbten Keller « unter dem
DomänenverwaitungSgebäude hier auf weitere 6 Jahre

— 1 . Oktober 1866/72 — in öffentlicherSteigerung
in Mikth« geben ; wozu die Pachtlustigm eingeladen
werden.

Oberkirch , den 23 . April 1866.
Großh . Domänenverwallung .

T r ö g e r .
Z .g .683 . Nr . 722. Offenburg . ( Vorla -

düng .) I . A. S . gegen Johann Heinrich Geiger
von Lahr und Hugo Oelbermann daselbst , weHn
Ehrenkränkung des Pfarrer - Förderer von da durch
die Presse, wird die auf dm 28. d. Mts . anberaumte
Tflgfahrt aus

Samstag den 12 . Mai k. I .,
Vormittags 9 Uhr ,

verlegt , und hiezu der Angeklagte Hugo Oelber -
mann , dessen Aufenthalt unbekannt ist, öffentlich
vorgeladen.

Offenburg , den 20 . April 1866.
Großh . Kreis- und Hofgericht, Strafkammer .

Kaller .
"

Schröder .
Z . s.783 . Nr . 11,155 . Karlsruhe . ( Bekannt -

w achung .) Der JnterimSschein Nr, 261 vom Jahr
1880 der allgemeinen VersorgungSanflalt im Groß -
hcrzogthum. Bqden in Karlsruhe über 33 fl . 20 kr ,
ausgestellt auf den Namen . Anna Hauger von
Villingen "

ist abhanden gekommen .
ES wird vor dem Erwerb dieser Urkunde gewarnt .
Karlsruhe , den 2l . April 1866.

Großh . bad. Amtsgericht ,
v. Vincenti .

W . Frank .
Z . f.747 . Nr . 4843 . Lahr . ( Aufforderung .)

Anion Seitei von Heiltgenzell, welcher im Jahr
1853 nach Amerika gereist , ist, und seither keine Nach¬
richt von sich gegeben hqt, wird ausgefordert, sich

binnen Jahresfrist
dahier zu melden , widrigenfalls er sür »erschollen er¬
klärt und sein Vermögen den eibberechtigten Verwand¬
ten gegen. Sicherheitsleistung in sürsvrglichen Besitz
gegeben würde . <

Lahr , den 19 . April 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Heß .
Z.s.790 . Nr . 9609 . Pforzheim . ( Diebstahl

und,Fahndung .) Der Engelwirth Goßenberger
Wittive in Göbrichen wurden folgende Gegenstände
entwendet:

Ein Oberbeti mit Flaumsedel » , ganz neu, mit einem
Ueberzug von (ausgemachtem Kölsch , roih , blau und
weiß karrirt ;

ein Kopfkissen mit gleichem Ueberzug;
ein Psulben , mit weißer Leinwand überzogen;
ein zweischläfrige « Unterbett mit einem bettbarchent-

nen Ueberzug, blau und weiß gestreift ;
. ein einschläfrige« Unterbett ohne Ueberzug ;

ein Leintuch von Leinen, ohne Zeichen ;
eine Bettdecke von Woüenzeug , gelb und xoth und

weiß gestreift.
ES wird um Fahndung aus die entwendeten Gegen¬

stände und den zur Zeit noch unbekannten Thäter ge¬
beten.

Pforzheim , den 23 . April 1866.
Großh . bad . Amtsgericht.

Gärtner .
Z . f .749 . Nr . 8522 . Freiburg . ( Aufforde »

rungSzurücknahme .) Unsere Aufforderung vom
21 . Juli v. I . , Nr . 17,305 , nehmen wir hiemit zurück .

Freiburg , den 13. April 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Barr .
Gagel .

Z .f.758 . Nr . 6856 . Lörrach . ( Urtheil . )
Dem August Jakob Stä chelin von Huttingen wird
hiermit eMiiet , daß er durch heiiliges Urtheil der
Refraktion sür schuldig erklärt , und deßhatb in eine
Strafe von 800 fl. und zur Tragung der Untersu-
chungskostenverfällt worden ist .

Lörrach , den 14. April -1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Losinger .

Frankfurt , 23 . April 1866. Staatspapiere .

Oesterr. 5»/» Met . i . Sifi >. R. Oldnb . 4" /« Obligation . lOOG.
50/0 do. 1852 i . Lst . 68 bez. Nassau 4 '/, «/oObl.b.Rothsch . 99 '/, bez .
5»/« do. 1859 „ , 64 '/ . bez, 4°/o d» .

3 '^ °/° b°.
97 P .

5°/ » d° . 1864 . .
50/o Lomb . i. S . b . R .

— - 87V. P .
- - Krhess . 40/, , Obl .Rthlr . L 105 98 '/, P .

5°/„ Venet. C. b . R .V, - - Brschw . 3 '/,V « Ob . b.R . L105 - -
5V«Met . i . Slb . b . B. 62 '/, P . Luxbrg. 4o/aO .Fr . L28kr .b .E. - —
5»/ .. Nat . -Anl , 1854 56V« bez. 4«/ado . st105kr . b. E. - -
5"/g Met .-Obligat .
5°/„ do . 1852C . b.R .

- - Franks. 3 '/, "/« Obligation . 89' / . G .
- — 30/a dto . 85V, P .

4 '/ - Vo Met .-Obliqat . 47 P . Rußld . 50/aObl . inL . Lfl .12 86 '/, G .
Prcuß , 5"/a Oll . b. Rothsch . —e- - Finnld . 4V-V«Ob . i. R . it105 —

4 >/ -0/a ^ do. - - 4 '/rVuPsdb.i.R .L105 - —
4"/« :do. - — Span . 3»/« inl . Schuld - -
3' /-Vo S aatssch . — — ! 2'/ . °/o Schuld - .-

Bavem 4'/-Vu Ijährifi 99 ' /, G . Belgien 4 '/, °/aO . i.Fr . L28kr. 99V. G .
4' /-Vv V-jährig 100-/« P . Schwd. 4' /-Vü Obligation 84V. P > .
4o/o Ijährig 94 '/° G. E 4V-Vo do. i. L. Ü12fl.

4V? /aPfbf .i.RL105ff/ ° V-jäbrig
4"/,, Abws .-Rente

94V« G. 85V. P .
94V. P . Schwz. 4V,V° ED . i.FrL28 100V, P .

Wrtbg , 4V,V° Obl . b. Roths. 102 P . 4>/,o/a Bern .Std .-O. — - -
4°/« do. . - - 40/a do. - -
3V-V« do. 89 '/ . P . j ?o/a Gf. St .-O.Fr/28 96' , P .

Bad« 4"/o Obligation . N.-Am. 8Va St - i. D . r . 1881
3V, °/» do. v. 1812 S7V. P . E M/a dv. r. 1881
4"/« Obligation .
SV? /« d°.

99' /« P . E 6»/a do. r. 1882 74'
« b .G .

^ 50/a do. r . 1871 — —

Divers« Aktie«, Eisenbaha -Aktien und Priorttäte».
3V« Frankfurter Bank
NVo Oesterr. Bank-Aktien
5V» Ered. A. i. O . W.
50/g Pfdbr . d. österr . Cred.-A.
3°/« Bayer . Bank L ß. 500
4<>/o Darmst. B.-A. il fl. 250
4>>/g Weimar. Bank -Aktien
4°/, Mitteid . Sr .-A. 4100 Th.
4"/o Luxemb. Bmck-Aktien
TaunuSbahn -Aktsen 4 fl. 260

6°/, « isabll8. sl. 200pr3St.V,
5°/g Bhhnw-Westb .-M . fi. 200
Rhein -Nahe-Bahn
4 /̂g Ldwh.-Bexb. Eismbahn
40/, Neustadt-Dürkhnmer
4'/.«/» Ps. Marbahn b. Roths .
4V, "/o Bayer . Ostbahn-Aktien
4°/o Heff . Ludwigsbahn
Friwr .-Wilh.-Nordb.-Mim
4' /, 0/0 Franks.-Han .Prior .-Ot

148'/, '
770 P .
143 ' /, bez.

215 ' /, P .

97 G.

152 G .

103'/. bG
116bez.G.

4»/g Pfandbr. d. Frkf. Hyp.-Bk.
3"/o Oester.St ^Eisenm-Prior.
30/oOestr .Süd.StawLom.EB.
3°/oLiv.E. D. L D. Fr. 428kr .
5°/o ToSc.Emtr.̂ Eisnb.Prior,
so/a Msabethbahw -Prior. «/ ,
5°/o . do. nmeße Emifl. ,
5°/o BLH.DK-B.P.i.S .bM. .
5Vo<8aliz.CarlLdwb̂ PrO >. »
5°/° Schwei,.«.P . bM. 428kr .
4V,^/o Hess. LudwigSb .-Prior.
5°/o OestrLdtt .Pr ^O.Eilb .

. . 2- . . .
4V? /o Lndwlw-Bexb . Pr .-Obl>

4V,°/» Rhein-N°heb. Pr .-Ob .
40/0 Südd. Bnk.-A. 40VnEinz.
4'/-°/o BayerOstb . 50"/g .
3o^ Deutsch .PHSmr20°/o .
Frkst- RüLers ^A. 10°/„ .
!°/msrks.ProvidentLM/o »
Frks.Hvvoth^ mbk. 25°/„ .

49 V« P -
42V. G.
38V. P .
62 P .
72 P .
65 P .

S9V« P .

99V. G.

247 P .
115V« G.
151G .

101'/. G .

Änleheus -Poose .
Oest .250fl.b .R .1839

„ S50fl. . 1854
. 100fl.PrL1858
» 500KW .1860V,
„ 100fl.v.1864

3 " ,Vu Preuß .Pr .-A.
Schweb. Rthlr . 10 L.
Bad . Z5-fl.-Loose
K,lih .40Thlr .L .b.R .
Gr . Hess. 50fl.L . b.R.

Nass. 25 - fl .-L . b. R .
Sard . 36 -Fr .-L . b. R .
Mail . 45-Fr .-L .b. R .
2V- Lütt .PrL . b . G .
3"/oBordeanx100;
Ansb.- Gmizelch

127 P .
69V« P .
117 P .
70V» bG .
70 bez. G .

10'/. P .
52 V« G .
53 P .
143 '/. P .
38 ' . P .
34 G.

29 ' /- P .

80 P .
1UV. G .

Wechsel -Kurse .
Amsterdam US . 9SV« G.
Antwerpen l̂ M '/« G .
Augsburg 99V. G.
Berlin 104 - . B .
Bremen 97 « .
Brüssel 93 ? « G .
ESln 104' /, B .
Hamburg 88V, G .

104' /« B.Leipzig
London 118 '/. Z .

95V, B .Mailand
München 9SV. G .
Pari « 94' /. G .

. 60 » 90 T. - -
Wem k.S . 110' /, G .
Disconto . . » » « » S '/oG .

Sold « ud Gi lder .
Pistolen fl. S 44-45

doppelte , S 45-46
Pr

'
mß.Frd'or. . S 56-57

oLfllOSt . . 9 51-52
tand -Ducat . , 5 34 '/, -35V,

. 9 26-27

. 1148 ^50

. 9 45-46

. 807-812

. 30 24G .
. 3012 G.

'.Stlb .p^ xfd . . 52 20-50
mß.Caffsch. . 1 44V.-45

voll , in Gold , 2 28-29

Engl. Sover .
- Jmper .

Goldpr . Zpst .
WeösterrLOr .
Rmid-20r ,

4vr » S n « d Verla » der « . vrau « ? sp» eu Hosb « ch 4 r »cksrti.
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